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öNISO. Dienstag, den 26. Mai 1925.
Deutschland.

83. Jahrgang.
Sieichsurimster De. Stresemann Aber die Lage m Deutschland

nach der Reichspräfidentenwahl. >
Paris , 24. Mai . Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat

sich telegraphisch dem „Matin " gegenüber auf Wunsch von dessen
Außenpolitiker Saucrwein über die Lage in Deutschland nach
der Reichspräsidentenwahl geäußert . Die Erklärungen des
Reichspräsidenten Hindenburg, die der Eidesleistung folgten, die
Worte, die er an Dr . Simons gerichtet habe, sowie der Hinweis
auf den Präsidenten Ebert hätten, so erklärt Dr . Stresemann,
ein Echo gefunden bis sehr weit in alle linksstehenden Kreise
hinein. Bei verschiedenen im Auslande besonders bekannten
demokratischen Blättern habe sich nach der Präsidentenwahl
ein sehr klarer Meinungsumschwung vollzogen. Reichspräsi¬
dent v. Hindenburg habe seinen Willen zu einer friedlichen
Entwicklung unterstrichen. Wenn man wolle, daß das deutsche
Volk in seiner überwiegenden Mehrheit diese Politik zu der
seinigen mache, dann müßten die, deren Politik gegenüber
Deutschland in einschneidender Weise das Schicksal Deutschlands
beeinflusse, danach handeln. Die öffentliche Meinung in Frank¬
reich, die sich lebhaft für deutsche Angelegenheiten interessiere,
habe sich oft auf den Standpunkt gestellt, daß nur das neue
Deutschland ihr Vertrauen verdiene. Infolgedessen habe sie oft
von der moralischen Entwaffnung als einem wünschenswerten
Ziel gesprochen. Er , Stresemann , wolle nicht erforschen, in
welchem Maße man dem neuen Deutschland dienen könne. Aber
er möchte doch bemerken, daß die gegenüber Deutschland befolgte
Politik weit davon entfernt gewesen sei, das neue Deutschland
zu unterstützen. Ganz im Gegenteil, in den ersten Jahren sei¬
nes Bestehens habe dieses neue Deutschland außenpolitisch nur
schroffe Abweisungen erlebt . Jedesmal , wenn die Führer der
politischen Parteien den Versuch machten, durch die öffentliche
Meinung in Deutschland, eine Politik der Abkommen und
der friedlichen Entwicklung annehmen zu lassen, hätten sich
politische Reaktionen eingestellt. Das beste Beispiel hierfür sei
der 10. Januar . Die eAremistische Bewegung sei in,Deutsch¬land ganz zurückgegangen. Die Dawesgesetze seien von einer
Mehrheit angenommen worden, die man vor dem Beginn der
Debatte hierüber für unmöglich gehalten habe. Eine weit¬
gehende Entspannung würde sich eingestellt haben, wenn am
10. Januar die Kölner Zone geräumt worden wäre und Frank¬
reich Gelegenheit genommen hätte, das Ruhrgebiet früher zu
räumen , was für Frankreich keine große Politische Bedeutung
gehabt hätte, da ja die Besetzung auf alle Fälle am 15. August
beendet sei. In allen deutschen Kreisen würde man hierin den
Beweis gefunden haben, daß die deutsche Politik der Abkommen
ausgezeichnet sei. Statt dessen warte Deutschland seit Mona¬
ten, daß man ihm sage, warum die Kölner Zone nicht geräumt
werde und warum man im Ungewissen bleibe hinsichtlich dieser
Frage , die von so entscheidenderBedeutung sei. Deutschland
stelle außerdem fest, daß andere Vorschläge, die es gemacht habe
und die ein großes moralisches Opfer für das deutsche Volk be¬
deuteten, in Frankreich nicht das Echo gefunden hätten, las manhätte erwarten können. Wenn man von Währungsfragen
spreche, spreche man oft von Vertrauenskrisen , die eine Wäh¬
rung ins Wanken bringen könnten. Wenn man nicht wolle,
so schließt Dr . Stresemann seine Erklärung , Laß die Beziehun¬
gen der europäischen Länder untereinander derartigen Erschüt-
teungen ausgesetzt würden, müsse man die Vertrauenskrise , die
zwischen Deutschland und Frankreich bestehe, überwinden, die
so oft die beiden Länder verhindert habe Fragen zu regeln, die
sie enger berührten als alles andere.

Das Pariser Echo.
Paris , 25. Mai . Wie der „Eclair " mitteilt , hat die Er¬

klärung des Reichsaußenministers Stresemann gegenüber
Sauerwein , die im „Matin " veröffentlicht worden ist, in parla¬
mentarischen Kreisen und hauptsächlich bei der blocknationali¬
stischen Opposition großes Aufsehen erregt . Der „Eclair " teilt
mit, daß bereits in dieser Woche hierüber in der Kammer eine
Interpellation stattfinden werde. Man erklärt , daß Strese¬
mann ganz mit Unrecht behaupte, Frankreich müsse bis zum
15. August das Ruhrgebiet militärisch räumen . Diese Behaup¬
tung Stresemcmns, so wird von den blocknationalistischen De¬
putierten und Senatoren erklärt , stehen im Widerspruch mit
den Vereinbarungen im Dawesplan . Es sei nämlich im Da-
wesplan vorgesehen, -aß zuerst 16 Milliarden Obligationen
untergebracht werden müssen. Falls dies nicht geschehen sollte,
würde die militärische Räumung der Ruhr nicht stattfinden.
Es sei aber wenig Aussicht vorhanden, daß diese Obligationen
bis auf absehbare Zeit untergebracht würden. — Man erkennt,
daß diese Behauptungen , die mit dem Dawesstatut vollkommen
in Widerspruch stehen, mit der Absicht der Opposition Zusam¬
menhängen, der Kartellregierung bezüglich der militärischen
Räumung der Ruhr große Schwierigkeiten zu machen. Wie sich
das Kabinett Painlevö und hauptsächlich der Außenminister zu
dieser Frage stellen wird, ist von großem Interesse.

Ausland.
Re«« belgische Schandurteile.

Das belgische Kriegsgericht in Namur hat vor kurzem eine
größere Anzahl deutscher Offiziere in Abwesenheit abgeurteilt.
Wegen der Ereignisse in Dinnant am 23. und 24. August 1914
wurden die Herren Karl Delsa, I . Meister, Fritz Steinhof, Al¬
bert Schlick, Kielmanfog, von Zeschau, van der Planitz, Wuttig,
Richter, Hoch, Franzel, Wilke, Wendt, Schreyer, Koch, von Rey-ter, Kipping, John zum Tode, die Herren Karl Martini , von
Schauüiburg, Harig, von Kirbarbach(Wohl Kirchbach), Harting,Adler, von Zenkher zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die
meisten der genannten Offiziere stehen auf der belgischen Aus
lieferungsliste. Auch

maligen deutschen Feldgendarmen namens Annewinkel zu le¬
benslänglichem Zuchthaus verurteilt , weil er im Oktober 1918
in St . Nicolas den Belgier Wilsens anläßlich einer Haus¬
suchung niedergeschossen haben soll.

Der Marokkofeldzug als Ausgangspunkt innerpolitischer
Kämpfe.

Paris , 25. Mai . Der französische Rifkrieg tritt heute in
ein ernstes politisches Stadium . Der Zusammentritt der Kam¬
mer wird dem Kabinett Painleve -Eaillaux -Briand große
Schwierigkeiten bereiten, denn innerhalb der Parteigruppen
des Linkskartells sind tiefe Gegensätze wegen der Behandlung
der Marokko-Aktion Frankreichs festgestellt worden. Die soziali¬
stischen Vertreter folgen dem Standpunkt , daß jede Verhandlung
mit Spanien über das Vordringen französischer Streitkräfte
in der spanischen Zone mit sozialistischen und demokratischen
Grundsätzen unvereinbar sei. Die Sozialisten dringen auf
Frieden . Die Allgemeine Arbeitervereinigung wird in den näch¬
sten Tagen Kundgebungen veranstalten, die zwar nicht den
Charakter kommunistischer Manifestationen haben werden, sich
aber grundsätzlich von dem Standpunkt , Laß der Krieg gegen
Abd el Krim so rasch wie möglich beendet werden soll, nicht
entfernen. Der Generalsekretär der Allgemeinen Arbeiterver¬
einigung , Jouhaux , veröffentlicht in dem französischen Organ
der Sozialisten „Le Peuple " einen Aufruf , in dem er erklärt,
daß der Krieg gegen Abd el Krim nicht zu einem Verfolgungs¬
krieg und einem Unterdrückungskrieg gegen die Rifstämme aus¬
arten dürfe. Die Schwierigkeiten der Aktion Frankreichs sind
auch in finanzieller Hinsicht nunmehr deutlich zu verspüren.
Es heißt, daß in Len letzten Beratungen bereits mit der Frage
der Expeditionskosten amtlich gerechnet wurde. Die Beträge
von 30 bis 50 Millionen , welche bis jetzt verausgabt wurden,
sind selbstverständlich bloß für die Oeffentlichkeit bestimmt. Es
ist begreiflich und es wird auch in parlamentarischen Kreisen zu¬
gegeben, daß die Beträge für den Kampf Frankreichs gegen Abd
el Krim in aufsteigender Kurve begriffen sind, und zwar des¬
halb, weil ununterbrochen neue Streitlüste nach dem Kriegs¬
schauplatz befördert werden müssen und weil die Anstrengungen
des Marschalls Lhauteh, den ganzen Feldzug so rasch wie mög¬
lich zum Abschluß zu bringen , eine bedeutende Verstärkung der
französischen Artillerie und der Flugstreitkräfte erforderlich ma¬chen. Infolgedessen befürchtet man in Kartellkreisen eine Er¬
schwerung der Finanzlage unter dem Druck der Ausgaben für
Marokko. Die Stimmen , einen baldigen Frieden herbeizufüh
ren, treten heute selbst im „Matin " hervor . Sowohl in den Be¬
richten aus Fez, als auch in einem Leitartikel des Marokko-
EZrerten Raynaud wird erklärt, daß es am besten wäre, sich
sobald wie möglich mit Abd el Krim zu verständigen.

Vor neuen Angriffen Md el Krims.
Paris , 24. Mai . Nachdem das Wochenende an der Front in

Marokko noch einen erneuten Angriff gegen Abd el Krim unter
starken Aufwendungen von Flugzeugen gebracht hat, scheint sich
nunmehr eine gewisse Ruhe eingestellt zu haben, die man für
den Abschluß der ersten Phase des Feldzuges betrachtet. Es
steht jedoch außer Zweifel, daß die Kämpfe in den nächsten
Tagen ihre Fortsetzung finden werden. Abd el Krim konzen¬
trierte seine Truppen an einigen Stellen , woraus man auf einen
nahe bevorstehendenVorstoß gegen Tazza und Larrasch schließt.Aus Frankreich gehen neue Truppenkontingente zur Verstär¬
kung -er Front nach Nordafrika ab.

Aus Ttadk Bezirk und Umgebung-
NeuerlichlA, 25. Mai . (Postkarten über 14:9 cm nach dem

Ausland unzulässig.) Trotz wiederholter Hinweise werden im¬
mer noch Postkarten nach dem Ausland , u. a . nach der Schweiz,
verschickt, die das im Weltpostverkehr zulässige Höchstmaß von
14:9 cm überschreiten und infolgedessen im Ausland als unge¬
nügend freigemachte Briefe behandelt werden. Die Empfänger
klagen darüber , daß sic für solche Postkarten hohe Nachgebühren
zahlen müssen.

(Wetterbericht .) Nach Vorüberzug der westlichen De¬
pression hat sich die Wetterlage in Süddeutschland wieder ge¬
bessert. Auch für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach heite¬
res und trockenes, jedoch auch zu zeitweiligen gewitterartigen
Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

4vjähriges Jubiläum uud 2S jähriges Fahnen»
Jubiläum des Turnvereins Wildbad

Wildbad, 25. Mai.
Bei zahlreicher Beteiligung der Bürgerschaft Wildbads und

der Turner des Unteren Schwarzwaldgaus feierte der Turn¬
verein Wildbad den Gedenktag seines 40jährigen Bestehens und
das 25jährige Fahnenjubiläum . Die Hauptstraßen hatten an¬
läßlich dieses Gedenktages reichen Flaggen - und Blumenschmuck
angelegt. Ein geleitet wurde das Fest durch ein Bankett am
Samstag abend. Bei dieser Gelegenheit zeigte der Turnverein
Wildbad das turnerische Können seiner Schülerabteilung , sei¬
ner Zöglinge und Mannschaften sowie seiner Frauenabteilung.
Er zeigte, daß reges turnerisches Leben im Verein herrscht, und
manch schöne Leistung an den Geräten war zu sehen. Besonders
ist das rege turnerische Leben in der Frauenabteilung zu er¬
wähnen. Allgemein gefielen die schönen Pyramiden , darge¬
stellt von den Turnern des Vereins und die Marmorgruppen,
dargestellt von den Turnerinnen . Im Verlauf des Abends be¬
grüßte der Vorstand des Turnvereins , Herr Fahrbach,  die
Mitglieder des Vereins und die Gäste. Er entwickelte eine Ge-
schiMe des Vereins , erzählte von Höhepunkten im Vereinsleben
und berichtete auch von trüben Tagen. Er gelobte, im Turn¬verein Wildbad die edle Turnsache auch weiter zu pflegen im
Dienste des einzelnen und des Vaterlandes . Herr Stadtschult-
heiß Bäzner,  welcher zu den Gründern des Vereins gehörte.

Tagen goldener Jugend , von Höhepunkten in der Geschichte des
Vereins . Er erzählte von der Huldigung , die in Wildbad dem
Turnvater Ferdinand Götz zuteil Wurde. Die Glückwünsche
des Kreises und der Gauleitung übermittelte Gauvertreter
Strohmaier.  Er dankte dem Turnverein Wildbad für seine
turnerische Arbeit im Gau . Besonders erwähnt er die Gast¬
freundschaft, die die Turner bei Len verschiedensten turnerischen
Veranlassungen in 'Wildbad genießen durften. Er wünscht, daß
es in Wildbad auch ferner Männer geben möge, die die Turn¬
sache unterstützen und pflegen, um die Jugend zu edlen, hilf¬
reichen und guten Menschen zu erziehen. In Wildbad, wo so
viele Menschen ihre Gesundheit suchen, möge man sich merken,
Gesundheit erhalten sei besser als solche wieder zu erlangen.
Unsere Zeit verlange von uns , nachdem das deutsche Volk seine
Geschicke selbst in die Hand genommen hat , viele höhe sittliche
Pflichten. In dieser Beziehung sollen die Turnvereine auch
tätig sein. Diese Hoffnung setzt er auch in den Turnverein
Wildbad und ruft ihm in diesem Sinne ein „Gut Heil" zu.
Anläßlich des Jubiläums des Turnvereins wurden geehrt die
Mitglieder , Welche dem Verein schon 40 Jahre die Treue hielten,
ebenso diejenigen mit 25- und 15-jähriger Mitgliedschaft. Es
waren derer viele. Eine Ehre für den Verein ! Der Gesang-
und Musikverein Wildbad verschönerten den Abend durch mu¬
sikalische Darbietungen . Sichtlich befriedigt und innerlich er¬
hoben trennte man sich erst zu vorgerückter Stunde.

Leider begann der Sonntag mit Regen. Aber das hinderte
die Turner nicht, zu früher Stunde auf dem Festplatz zu sein,
wo sich das mit der Gauleitung vereinbarte Preisturnen Ent¬
wickelte. Die Leitung des Ganzen hatte Gauoberturnwart
Grotzmann  übernommen . Geturnt wurde im Neunkampf
(Ober- und Unterstufe), sowie Fünfkampf, wobei manch guteLeistung zu sehen war.

Nach dem Mittagessen wurde der Festzug ausgestellt und
gegen 2 )H Uhr war man auf dem Festplatz. Hier hielt Herr
Stadtschultheiß Bäznev  die Festrede. Als alter Veteran , der
vor 40 Jahren den Verein mitgründen half, führte er aus , daß
aus dem zarten Pflänzlein eine stattliche Eiche geworden sei,
in deren Schatten sich Hunderte von Wildbadern ertüchtigen
und zu wackeren Männern heranwachsen. Wie im Leben des
Einzelnen, so wechseln auch im Leben der Vereine gute und
böse Tage, Leid und Freud . Dank sagte er den bürgerlichen
Kollegien und der ganzen Einwohnerschaft Wildbads für die
Unterstützung, welche dem Verein während der 40 Jahre zu¬
teil wurde. Dankend gedachte er auch der Männer , die in lei-
teuder Stellung und uneigennütziger Weise sich seit der Grün¬
dung zur Verfügung stellten. Leider stehe auch manches Kreuzam Wege, der Weltkrieg forderte 56 Turngenossen, die ihre
Liebe zum Vaterlande mit dem Tode besiegelten. Wer auch
frohen Gedanken dürfe man Raum geben über die Erfolge
der letzten 40 Jahre . Die Turnsache habe in Wildbad einen
guten Boden gefunden. Preisgekrönt kehrten die Turner von
den Turnfesten zurück. Zu keiner Zeit wie jetzt sei es für Las
deutsche Volk so dringend nötig , körperliche Leibesübungen zu
pflegen, in einer Zeit , wo die körperliche Ausbildung im Gar¬
nisonsdienst fehle. Das Turnen stehe von allen Leibesübungen
an erster Stelle ; kein Sport erbringe die körperliche Ausbil¬
dung des menschlichen Körpers so nachhaltig wie das Turnen.
Darum soll am Turnen festgehalten werden. Heraus aus den
dumpfen Stuben auf den Turnplatz , wo es keine Standes¬
unterschiede gibt, sondern nur wahre, echte Freiheit unter Ein¬
fügung unter das große Ganze. Hier beherberge uns der hei¬
lige Boden des Vaterlandes . Noch zu keiner Zeit wie jetzt sei
der Geist eines Jahn nötiger gewesen. Ein Ruf ist erklungen
durch Berg und durch Tal , Heraus ihr deutschen Jungen , Zum
grünen Waffensaal. Mit diesem Rufe wünschen wir dem Turn¬verein Wildbad ein weiteres Blühen und Gedeihen. Wie unsere
Schwarzwaldtannen sich emporstrecken, festverankert und kühn
emporstrebend, so mögen die Mitglieder all dem Guten und
Wahren nachstreben: Der körperlichen Ertüchtigung unserer
Jugend zum Heil und Segen unseres geliebten Vaterlandes.
In sein auf den Jubelverein ausgebrachtes „Gut Heil" wurde
begeistert eingestimmt.

Der Vertreter des 11. Turnkreises Schwaben, Herr Stau -
denmayer-  Calw , überbrachte als solcher und als Vertreter
des Nagoldgaus und als Vorstand des Turnvereins Calw die
herzlichsten Glückwünsche dem Jubelverein . Die Liebe zur
deutschen Turnerschaft, die uns alle beseele, sei gleichbedeutend
mit der Liebe zum Vaterlande . Das Höchste für uns sei ein
einiges, freies, deutsches Vaterland . Dazu erziehen wir unsere
Jünglinge und Jungfrauen zu einem tüchtigen widerstandsfähi¬
gen Geschlecht damit Deutschland wieder Hochkomme. Sein „GutHeil" weihte er dem Jubelverein Wildbad. Vorstand Fahr-
bach  dankte in seinen Begrüßungsworten allen Turnern undTurnerinnen und den alten Herren und entbot allen Teilneh¬
mern herzlichen Willkomm.

Eine Vertreterin der Damenriege, Frl . Blumenthal , über¬
reichte namens derselben ein prächtiges Fahnenbänd.

Daran schlossen sich Mannschastswettkämpfe um den vonder Stadt Wildbad gestifteten Wanderpokal. Die Turnerinnen
Wildbads führten Keulenübungen vor und Gauoberturnwart
Groß mann - Höfen  zeigte mit einer Frauenriege Höfens
interessante rhytmische Freiübungen , welche schon Vorbereitung
auf das Kreisturnfest in Ulm verrieten . Gegen 6 Uhr war
Preisverteilung , vorgenommen durch Vorstand Fahrbach.
Es erhielten Preise:

Neunkampf (Oberstufe) : 1. Preis Karl Schönlnger, T .-B . Engels¬
brand , 148 Pkt , 2. Fritz Bürkle , T .-B . Schwann . 143 Pkt ., 3. Karl
Schwarzmaier , T .-B - Wildbad , 140 Punkte , 4. Ernst Bauer . T .-B.
Schwann , 131 Pkt ., 5. Anton Sir , T .-V . Wildbad , 124 P.

Neunkampf (Unterstufe) : I . Paul Malerbauer , T -B . Wildbad,
134 Pkt ., 2. Ernst Hummel, T .-B . Schwann , 132 P ., 3. Karl Kem,T .-B . Wildbad . 131 B .. 4. Fritz Eitel. T .-B . Wildbad , 127 Pkt .,
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T .-B . Wildbad . 111 Pkt .. 7 . Fritz Krauß . T .-B . Wildbad . 103 P ..
8 . Karl Schill und Karl Dommer , je T .-B . Wildbad , 99 P ., 9 . Eu¬
gen Rohrer . T .-B . Häsen , 97 Pkt ., 10. Hermann Wildprett , T .-B.
Höfen , 95 P „ 1i . Gustav Hummel , T .-B . Dennach , 87 P ., 12 . Willi
Bott . T .-B . Wildbad . 86 P ., 13. ^ - -Paul Schwarzmaier , T .-B - Wild¬
bad . 78 Pkt.

Fünfkampf . I . Andreas Wild , T .-V . Schwann . 78 Punkte,
2. Wilhelm Bot ». T .-V . Wildbad , 77 P ., 3 . Wilhelm Laupp . T -V.
Conweiler , 76 P ., 4. Gustav Epäih , T -V . Engelsbrand , 74 P .. je
einen 5 . Hugo Bott , T .-B . Schömberg , Eugen Becht , T .-V . Obern-
hausen , und Richard Göz , T .-V . Engelsbrand , je 72 P ., 6 . Wilhelm
Koppler , T .-B . Obernhausen , 69 Pkt ., 7. Albert Neuweller , T .-V.
Dennach , 68 P , 8. Friedrich Dürr . T .-B . Schömberg , 66 P ., 9 . Fritz
Schempf , T .-V Obernhausen , 65 P ., 10. Karl Hummel , T .-V . Con¬
weiler , 62 P ., 11. Herinann Bürkle , T .-V . Schwann , 58 P ., 12. Karl
Hammer , T .-B . Wildbad , Karl Schaible , T .-V . Engelsbrand , und
Otto Großmann . T .-B . Höfen , je 56 Pkt ., 13 Karl Gerivig , Turn-
Berein Dennach , und Milli Zoll , T .-B . Engelsbrand , je 55 P ., 14.
Albert Hummel , T .-B . Dennach , 52 . Pkt ., 15. Willi Weber , Turn-
Berein Schömberg , 51 P ., 16 . Albert Kern , T .-V . Wildbad , 50 P .,
17. Fritz Bott , T .-V . Wildbad , 49 P ., 18. August Engelhard », Turn-
Berein Conweiler , und Richard Schöninger , T .-V . Engelsbrand , je
48 Pkt ., 19. Ludwig Hummel , T -V . Dennach , 45 Pkt ., 20 . Fritz
Schrast , T -V . Wildbad , Hern ». Gutjahr , T .-V . Engelsbrand , Hans
Blumenthal , T .-B . Wildbad , Fritz Glaus , T .-B . Wildbad , und Her-
mann Kugler . T .-B . Wildbad , je 43 Pkt ., 21 . Hermann Treiber,
T .-V . Wiidbad , 41 Pkt.

Den von der Stadt Wildbad gestifteten Wanderpokal er¬
rang als erster Sieger im Mannschaftswettkamps der Turn¬
verein Wildbad.

Gauvertreter Strohmaier  dankte dem Turnverein
Wildbad , den Bürgern und der Stadtgemeinde im Namen der
Turner noch für die edle Gastfreundschaft.

Gin Ball in der Turn - und Festhalle beschloß das Fest.

WAniemver«
Dürrmenz -Mühlacker , 25 . Mai . (Falsches Gerücht ) Es ging

hier und in der ganzen Umgebung das Gerede , daß die Firma
Robert Bosch eine Fabrikniederlassung errichten wolle , in der lausende
von Arbeitern Beschäftigung finden könnten . Diese Gerüchte sind
frei erfunden . Wahr ist nur , daß von der Firina Robert Bosch auf
ein Anerbieten unseres Ortsvorstehers folgende Antwort eingelaufen
ist : „Wir danken Ihnen bestens für Ihr Anerbieten . Es besteht bei
uns jedoch nicht die Absicht , in Dürrmenz -Mühlacker ei» Werk zu
errichten " .

Stuttgart , 25 . Mai . (Pfingst -Verkehr .) Zur Bewältigung des
über Pfingsten zu erivartenden stärkeren Personenverkehrs werden
am 29 ., 30 ., 31 . Mai und 1. und 2. Juni zu einer Reihe von Schnell-
und Personen -Zllgen Bor - und Nachzüge gefahren . Am Pfingst¬
sonntag und Pfingstmontag iverden für den Ausflugsverkehr außer¬
dem eine Anzahl Sonderzllge verkehren . Auch die Bodenseedainpf-
schifsahrt wird eine Erweiterung erfahren.

Stuttgart , 25 . Mai . (Hauptversammlung des Württ . Weinbau¬
oereins .) Der Württ . Weinbauoerein hielt gestern iin Bllrgermuseum
seine .Hauptversammlung ab , wobei der Vorsitzende Gemeinderat Krä¬
mer den Jahresbericht erstattete . Er wies daraus hin , daß die Weineinfuhr
doppelt so groß geworden sei wie in Friedenszeiten , wodurch der Absatz
des eigenen Produkts sehr erschwert werde , bezifferte den durch die Reb-
krankheiten in Württemberg verursachten Schaden auf 10,6 Millionen
Mark , streifte die Frage des spanischen Handelsvertrags und des Schank¬
stättengesetzes und trat für eine zehnprozentige Weinsteuer ein . Der
Mitgliedecstand beträgt jetzt 2891 . Hierauf wurde zum Vereinsoor¬
sitzenden einstimmig Landesökonomierat Schaffer und Gemeinderat
Krämer -Stuttgart zum Ehrenvorsitzenden gewählt.

Pfauhausen , OA . Eßlingen , 25 . Mai . (Durch eine Schere getötet .)
Ein drei Jahre altes Kind machte sich von der Bank aus , auf der
es stand , an der Wand zu schaffen. Dabei fiel eine Schere herab und
drang dem Kind in den Hinterkopf . Beim Herausziehen scheint eine
Spitze stecken geblieben und abgebrochen zu sein. Anfangs schien die
Wunde schön zu heilen . Sie eiterte dann aber nach innen und zu¬
letzt starb das arme Geschöpf unter gräßlichen Schmerzen.

Ebersbach a . F „ 25 . Mai . (Eltern schützt eure Kinder .) Ein
leider durch die Flucht entkommener Mann verging sich an einem
fünfjährigen Mädchen , das in einem Hausflur eines Nachbarorts
spielte . Da sich diese Verbrechen an kleinen Kindern beiderlei Ge¬
schlechts in letzter Zeit häufen , so sei die dringende Aufforderung an
Eltern und Erzieher gerichtet , ihren Pflegebefohlenen die größte ^Zluf-
merksamkeit zu widmen.

Tübingen , 25 . Mai . (Mißbrauch des Züchtigungsrechtes .) Das
Schöffengericht hat den Zimmermann Wilhelm Sailer von Obern¬
dorf , OA . Herrenberg , und seine Ehefrau zu je zwei Wochen Ge¬
fängnis verurteilt wegen körperlicher Mißhandlung eines zehnjährigen
Kindes Sailers aus erster Ehe.

Ulm, 24. Mai . (Zum Landesturnfest.) Zum Landesturnfest
rechnet man mit über 15000 Besuchern allein aus Turnerkretsen heute

Lore.
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LviemannS Leitungs -Verlag . Berlin W . 66 . 1924.

schon. Die Festleitung hat davon abgesehen , den am Samstag ein¬
treffenden Turnern im Saalbau eine Begrüßungsfeier zu veranstalten.
Als Ersatz hiesür ist in den stimmungsvollen raumbietenden Hallen
unseres Münsters um och Uhr abends eine Gesallenen -Gedenkfeier
geplant . Wie ungleich erhebender muß doch solch ein Akt der Pietät
für unsere auf den » Felde der Ehre gebliebenen Turnbrüder wirken
gegenüber einein Begrüßungsabend in drangvoll fürchterlicher Enge
eines Saales . Zum würdigen Abschluß dieser weihevollen Stunde
soll der ehrwürdige mächlige MUnsterturm in strahlender Beleuchtung
den liebiverten Turngäslen vor Augen geführt werden . Damit neben
dein geistigen Genuß auch die etwas mehr materiell Veranlagten
nicht zu kurz kommen , t-ietet die Stadt den Festbesuckern Genüsse
ganz besonderer Art : „Uliner Spezialitäten " seien den Gästen heute
schon verraten : „Ulmer Gä 's und Ulmer Schnecka , Herrabrot und
Do 'schtigswecka , Ulmer Gersta , Ulmer Spätzla , Ulmer Bier und Lauga-
bretzla , Ulmer Pseisaköpf und -Köpfla , Mutschala und Geigaknöpfla,
Ulmer Schachtln , Ulmer Häubla , Spargnla und Donnuweibla , Ulmer
Nudln , Ulmer Flädla , Zuckerbrot und g'schmacke Mädla,Ulmer Kua-
hirt , Ulmer Schneider , U mer Spatza und so weiter , sind bekannt in
aller Welt , aber — aber s ' Ulmer Geld , — Bruder , i hau Kots noh
g'seah — Früher dau sei's eckig giveah !"

Ulm , 25 . Mai . (Besitzwechsel . l Der Gesamtausschuß der hiesigen
Ortskrankentasse hat beschlossen, das Miinsterholel anzukaufen . Der
Kaufpreis beträgt 360000 Mark . Sämtliche Kosten trägt die Octs-
krankenkasse . Die Arbeitgeber (ein Drittel ) stirnmten einstimmig da¬
gegen , die Arbeitnehmer (zwei Drittel ) einstimmig dafür.

Aulendorf , 25 . Mai . (Hereingefallen .) Schweres Pech hatte
eine hiesige Wirtsfrau . Sie verknuste nämlich an einen Stammgast
ein Los , das nach kurzer Zeit »nit einem Gewinnst von 50000 Mk . ge¬
zogen wurde . Der glückliche Gewinner schmunzelt.

Isny , 25 . Mai . (Raffinierter Fahrraddieb . , Ein Landwirt von
Adrazhosen kam nach Isny und wollte in einer hiesigen Wirtschaft
sein Fahrrad abgeben , traf aber statt den Hausknecht eine unbekannte
Mannsperson an , die sich sofort bereitwilligst zur Uedernahme des
Rades erklärte . Der Unbekannte entfernte sich gleich durch den Hinteren
Ausgang und verschwand »nit dein Rad.

'Wangen i . A ., 25 . Mai . (Tödlicher Sturz .) Der 71 jährige
Privatier Ludwig Schneider von Burg bei Eglofs , der an der Be¬
erdigungsfeier eines Vetters teilnahm , stürzte auf dem Heimweg
zwischen Opfenbach und Mywiler so ungiicklich vom Rade , daß er
tot liegen blieb.

Kirchberg a . I ., 25 . Mai . (Büttels Begleiter .) Ein originelles
Schauspiel kann inan hier beobachten , wenn der Amtsdiener auf
ortsübliche Weise seine Bekanntmachungen ausschellt . Kaum läßt er
seine Glocke ertönen , als auch schon vom äußersten Ende des Städt¬
chens ein schmucker Gänserich mit Eilschritten anmarschiert , um sich
neben den Amtsdiener zu postieren . Gravitätisch , mit stolz erhobenein
Kopf lauscht er seinen Ausführungen und begleitet ihn dann auf dem
Wege durch die ganze Stadt . Auf die Zuschauer macht das Bild
einen erheiternden Eindruck.

Truchtelfingen , OA . Neresheim , 25 . Mai . (Eine mißglückte
Versuchsfahrt .) Ein hiesiger Geschäftsmann , der sein Auto auspro¬
bierte , überfuhr vor seiner Behausung seine dort stehende Ehefrau,
sowie ein seinen» Sohne gehöriges einjähriges Kind . Die Frau kam
mit kleinen Schürfungen und dem Schrecken davon . Das Kind da¬
gegen , dem ein Rad Uber den Kops ging , war nach einer halben
Stunde tot . Ob der Herr des Fahrens noch nicht kundig war , oder
ob an dem Mechanismus des Autos etwas nicht funktionierte , ist
noch unaufgeklärt.

Einschleppung der Hühnerpest durch ausländisches Geflügels
Stuttgart , 25 . Mai . Im Laufe der letzten vier Wochen

ist die Hühnerpest in elf Oberamtsbezirke eingeschleppt worden.
Der erste Fall wurde bei einem unmittelbar aus dem Aus¬
lande eingegangenen Geflügeltransport nachgewiesen . Die üb¬
rigen Verschleppungen sind Lurch Geflügel erfolgt , das im Hau¬
sierhandel vertrieben wurde . Die Seuche hat bereits große
Opfer gefordert . In einzelnen Orten sind nach den vorliegen¬
den Berichten fast sämtliche Hühner , in anderen die Hühner
ganzer Straßenzüge der Seuche zum Opfer gefallen . Die Hüh¬
nerpest konnte in den verseuchten Orten nur dadurch eine grö¬
ßere Verbreitung erlangen , daß die Geflügelbesitzer versäumt
haben , sofort einen Tierarzt zu Rate zu ziehen und die ihnen
nach HZ 9,10 des Viehseuchengesetzes obliegende Pflicht der An¬
zeige zu erfüllen , so daß die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Seuche erst verspätet Platz greifen konnten . Es liegt im eige¬
nen Interesse der Geflügelbesitzer , daß sie von jeder gehäuft auf¬
tretenden Erkrankung unter ihrem Geflügelbestand , zumal wenn
diese zu Todesfällen führt , der Ortspolizeibehörde Anzeige er¬
statten , die hierauf das Weitere veranlaßt . Das Ministerium
des Innern hat mit Rücksicht darauf , daß in den meisten Fäl¬
len die Verschleppung der gefährlichen Seuche durch den Hau¬
sierhandel stattgefunl « n hat , Äs auf weiteres , zunächst bis Ende
Juli 1925 , mit Wirkung vom 1. Juni ab Len Hausierhandel
mit Geflügel verboten und inzwischen das Geeignete zur Ver¬
hütung weiterer Verschleppungen angeordnet.

S1. Schwäbisches Liederfest 4.- 8. Juli in Etzlm- en.
Die Vorbereitungen für das in sieben Wochen stattfindende

Liederfest in Eßlingen schreiten rüstig voran und verheißen ein
schönes Gelingen . Schon beginnt auch der Vorverkauf für die
Dauerkarten zum Besuch der Konzerte und festlichen Veran¬
staltungen . Das Programm besteht aus folgenden Darbie¬
tungen : Samstag abend 8 Uhr Begrüßungskonzert , Massen¬
chöre der Eßlinger Sänger . Aufführung der Festwiese aus
„Meistersinger " . — Montag 10 Uhr Hauptausführung , Massen¬
chöre bis zu 15000 Sängern . Bei beiden Aufführungen über¬
nimmt die Orchesterbegleitung das Landestheaterorchester , fer¬
ner wirken Solisten des Landestheaters und der Eßlinger Ora¬
torienverein mit . Der Weltgesang vom Volksgesang bis zum
erschwerten Kunstgesang , beginnt Samstag 2 Uhr und dauert
voraussichtlich den ganzen Sonntag . Beginn des Kunstgesangs
Sonntag vorm . 9 Uhr . 1. Sonderkonzert Sonntag vormittag
10 Uhr in der Stadtkirche ; Orgelkonzert von Prof . Kempfs,
Direktor der Musikhochschule Stuttgart . 2 . Sonderkonzert
Sonntag abend 8 Uhr in der Stadlkirche , gegeben vom Stutt¬
garter Liederkranz . Die Proben für die Hauptaufführung fin¬
den am Sonntag abend und Montag früh statt . Für Sonntag
abend ist -ein Feuerwerk vorgesehen , am Montag mittag 2 Uhr
findet der Festzug mit Festwagen und anschließender Preis¬
verteilung statt.

Bade«
Ettlingen , 25 . Mai . Der Seminarist Rothard Grimm von

Neckarelz wurde vor einigen Tagen von einem Insekt gestochen . Er
erlitt dadurch eine Blutvergiftung , die immer heftiger auftral und die
Aufnahme ins Spital notwendig machte . Am Samstag wurde der
junge Mann zu einer Operation nach Karlsruhe überführt . Diese
war aber nicht mehr möglich , denn kurze Zeit darauf starb er an den
Folgen des Insektenstichs.

Waldshut , 25 . Mai . In der Nach » zum Sonntag brach in den
elektrochemischen Werken „Lonza " »in Großfeuer aus , das einen Teil
der fertigen Produkte samt den Gebäulichkeiten vernichtete . Ueber
die Brandursache ist noch nichts bekannt . Die gesamten Feuerwehren
von , Waldshut und Umgegend waren an dem Brandplatz tätig . Auch
die in Waldshut stationierte Sicherheitspolizei beteiligt sich an den
Löscharbeiten . In den Morgenstunden des Sonntags gelang es , das
Feuer zu lokalisieren . Menschenleben sind nicht zu Schaden ge¬
kommen . Die Ursache soll in einer Selbstentladung von Cardin liegen,
das in Papiersäcken aufgestapelt , im Versandraum lag.

Schönau i . W ., 25 . Mai . Für die am ersten Pfingstfeiertag
stattfindende Einweihung des Schlageterdenkmals hat sich bereits eine
große Anzahl von Verbänden aus allen Teile » Deutschlands ange¬
meldet , sodaß etwa 20 000 Menschen an diesem Tage bei Schönau
versammelt sein dürften . Wie inan hört , sollen an der Bewirtung
auch einige frühere Feldküchen in Betrieb gesetzt werden . Am Mon¬
tag »verden die meisten Verbände die Abreise mit einer Marschübung
über den Notschrei nach Freiburg beginnen.

Vermachtes
Eine Kindesleiche in der Kirche . Ein Kapuzinerpater fand

beim Oeffnen des Vorplatzgitters der Kapuzinerkirche in Mün¬
chen ein Paket , das an dem Gitter mit einer Schnur befestigt
war . Der Kapuziner brachte das Paket in die Sakristei , Wo er
es öffnete und darin ein totes Kind weiblichen Geschlechts fand.
Die Leiche war in einer weißen Schuhschachtel verpackt . Die
Schachtel war in ein hellbraunes Packpapier gewickelt auf dem
die Mutter des Kindes mit Bleistift geschrieben hatte : „Bitte
um ein kirchliches Begräbnis . Fünfzig Mark liegen bei für Sarg
und Beerdigung . Bitte die Buchstaben H . W . auf das Kreuz
zu setzen ."

Der Pflüger und der schlafende Löwe . Ein Farmer pflügte,
wie Johannisburger Blätter erzählen , kürzlich seinen Acker , der
nicht weit von Johannisburg in der Nähe der Hauptstraße »rach
Pretoria liegt . Ta fingen die Ochsen plötzlich zu zittern an
und wollten nicht mehr weiter . Als der Farmer nach dem
Grund dieses Erschreckens forschte , fand er einen voll ausge¬
wachsenen Löwen , der auf dem Ackers chlief . Er lief fort , Holle
sein Gewehr und tötete das Tier . Erst künzlich ist eine Löwin
auf einem benachbarten Gut geschossen worden.

M Allkkü haben Sie am besten , wenn Eie Ihren
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Lore sah sie mit teilnahmsvollen Blicken an.
Sie hatte sich ja täglich mit heimlichem Entsetzen ge¬
fragt , wie es möglich gewesen , daß dieses wunderbare
Geschöpf sich zu der Ehe mit dem unbedeutenden Manne
entschlossen habe ? Margot von Staffenhagen wußte
recht wohl , was diese Mädchenaugen sagen wollten.

„Nein , Sie sollen kein Mitleid mit mir haben,
Kind !" rief sie . „Ich verdiene es nicht , ich habe ge¬
wußt , was ich tat . als ich mein Los wählte . Ich finde
es lächerlich , wenn die Frauen , die aus freiem Willen
eine Vernunftehe schlossen , dann später mit einer Mär-
thrermiene herumgehen und das Schicksal anklagen,
daß es ihnen kein großes Lebensglück in den Schoß warf.
Man darf nicht alles vom Leben fordern , und ich be¬
reue nicht , was ich tat . Man hatte mir von Jugend auf
mit Verzärtelung und Ueberfluß die Seele vergiftet.
Ich konnte aus dieser Luft nicht heraus . Aber ich freue
mich, daß eS Menschen gibt, » wie Sie , Fräulein Lore ."

Herr von Staffenhagen war an diesem Morgen
nach Reichenhall gefahren , um einen Bekannten ab¬
zuholen , der seinen Besuch angekündigt . Er kam am
Abend sehr vergnügt zurück in Begleitung eines auf¬
fallend großen , schlanken jungen Mannes in dem hyper¬
modernsten Gigerlkostüm mit einem unglaublich hohen
Kragen und sehr gezierten Bewegungen.

Stafsenhagen war sehr stolz auf den „Grafen ",
zn dem er ganz drollig emporfchauen mußte , und der
einen sehr wunderlichen Gegensatz zn seiner kurze» ,
rundlichen Gestalt abgab . Bei Tisch aber ward er unge¬
duldig , weil Margot mit dem Grafen , der ein eifrige«
Spiritist war , über Geister und Tote sprach, die zitiert
werden , ei» e Unterhaltung , die Staffenhagen höchst
ungemütlich fand , und so rief er denn:

„Na , hör ' mal , heute Hab' ich deinen ehemaligen
Verehrer gesehen , Schatz ! An dem haben die Jahre
schlimmer herumgezaust , als an mir ."

„Wen meinst du ?" frug Margot , sich zerstreut an

„Nun , den berühmten Maler , Herrn Paul Mar¬
tinger , der einmal bei deiner Schwester eine solche Rolle
spielte , und bei dem du so eifrig gemalt hast . Seitdem
du mit mir verheiratet bist , hast du keinen Pinsel
mehr angerührt ."

Er lachte sehr behaglich . Margot war bleich ge¬
worden . Mit starren Augen sah sie in die abendliche
Landschaft hinaus.

„Wo hast du Herrn Martinger gesehen ?" Ihre
Stimme hatte einen wehmütigen Klang . Mer nur
Lore hörte das mit ihrem verständnisvollen , schar¬
fen Ohr . Sie war selbst bei dem Namen zusammenge¬
zuckt und lauschte mit gespannter Aufmerksamkeit.

„In Reichenhall schleppt er sich herum ; er ist elend
und gebückt. Ich sage dir — eine Ruine . Er hat miv
ordentlich leid getan , der arme Kerl ."

Margot war völlig verstummt . Wer als Lore
ihr beim Auseinandergehen zuflüsterte : „Ich fahre
morgen nach Reichenhall und suche Herrn Paul Mar-
tinger aus . Ich kannte ihn als Kind, " da drückte
sie ihr die Hand und erwiderte traurig:

„Ja , tun Sie das , Fräulein Lore , und bringen
seitSie ihm Grütze von seiner einstigen Schülerin , die

dem Abschied von chm ihr bißchen Kunst eingesargt hat
— mit allem anderen —"

Lore war froh , daß sie Gerda , die mit ihr nach
Reichenhall gekommen war . gebeten hatte , im Kur¬
garten aus sie zu warten . Der alte Martinger war
viel zu krank, um jemand zu Besuch zu empfangen.
Aber Lore begrüßte er mit einem traurigen Blick
seiner tief eingesunkenen Augen , der sie - n Tränen
rührte.

Sie hatte , als sie das ihr VHeichnete Zimmer
erreichte , ein lautes , ungeduldiges Klingeln gehört und
war zögernd nach längerem Klopsen eingetreten.

Er faß in einem Lehnstrchl und rang nach Luft.
Ein erschütternder Anblick . Im ersten Augenblick starrte
er sie verwirrt an mit seinen weitgeöffneten , wie
von namenloser Pein vergrößerten Angen.

Ein schwaches Lächeln kam über seine Züge , als
er sie erkannte ; bittend zeigte er auf ein Wischen,

Bewegung verständlich , sie möchte von der Flüssigkeit
auf sein Tuch gießen . Er war sichtlich nicht mehr
imstande gewesen , sich zu erheben , und doch hatte
man ihn allein gelassen . Ein starker Chloroformgeruch
erfüllte den Raum . Doch als er nun das betäubende
Gift einsog , löste sich allmählich die qualvolle Span¬
nung . Der Krampf ließ langsam nach . Er konnte
wieder Atem holen.

„Ich danke Ihnen ", sagte er noch ganz schwach
und erschöpft , und drückte ihre .Hand mit stummem
Gruß.

„Das ist nun aus mir geworden ", fügte er nach
einer Weile mit einem bitteren Lächeln hinzu . „So
ringe ich täglich und allnächtlich gegen das Ersticken ."
Ein Diener trat mit etwas verlegenem , heißem Gesicht
ein l und frug , ob der Herr etwas brauche ? Er sei
nur eben einen Moment um heißes Wasser herunter
gegangen.

„Eine Viertelstunde lang habe ich geklingelt !"
unterbrach ihn Martinger finster . „Gehen Sie jetzt!
Aber daß Sie in der Nähe sind , wenn ich Sie brauche .*

„Sehen Sie , Lore , so gut bin ich verpflegt *«
seufzt er, als sie wieder allein waren . „Kommen Sie«
wir wollen in den Garten hinunter . ES ist zu traurig
für Si « in dieser Krankenstube ."

»Darf ich Sie nicht führen , Herr Martinger ?" bat
sie besorgt , da sie sah , daß er nach dem schweren
Anfall zitternd nach dem Stock griff.

„Solch ein armer Krüppel bin ich jetzt, Lore.
Aber es ist lieb , eine solche Begleitung zu , haben .*

„Was sagt der Arzt ? Er verspricht doch, daß
es bald besser wird ?" fragte sie , mühsam ihre Er¬
schütterung verbergned.

„Ach was . der Arzt ? Die Lunge ist gesund , sagt
er. Nervöse Störungen , die nicht gefährlich sind ! Ich
danke ! Besser noch eine galoppierende Schwindsucht
als diese Existenz ! Dann ist doch rasch das Ende
da ! Wenn die schwache Hoffnung nicht wäre , daß
man doch noch einmal etwas schafsin könnte , nur ein
Bild noch, in das man sein Bestes legen wollte —
mein Gott , ein einsamer Mensch , der könnte ja gehen,
heut oder morgen — gleichviel —"
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 25. Mai . «Landesproduktenbörse.) Trotzdem die

;aatenstandsberlchte im allgemeinen günstig lauten, hat sich die
itlmmung auf dem Getreidemarkt weiter befestigt. Der Geschäfts-
„na gestaltet sich etwas lebhafter. Es notierten je 100 Kg. : Weizen
1̂ - 25.50 (am 18. Mai : 21.5—25.5). Sommergerste 23—26 (unv.),
ioaaen 21.5—24.5 (21.5—24), Hafer 16—21.5 (unv.), Weizenmehl
n—42 (unv), Brotmehl 35—36 (unv.), Kleie 12.75—13.5 (unv.),
htroh4.5- 5 (unv.) Mark.
i-

! Stuttgart, 25. Mai . Der Darstellung der „SüddeutschenZtg."
dber die Vorgänge in der Kantorowlcz-Bersammlung wird von der
«Schwäbischen Tagwacht" entgegcngetreten, die behauptet, daß der
Versuch, Kantorowicz am Weiterreden zu hindern, Anlaß gegeben
habe, gegen die in der Versammlung anwesenden Studenten oorzu-
behen, denen vom Reichsbanner Gummiknüppel abgenommen worden
leien. Der Angriff sei durch die Studenten erfolgt und der Ver-
»rügelte dürfte jener Student gewesen sein, der auf die Aufforderung
mm Verlassen des Saales zusammen mit einigen Komplizen den
Gummiknüppelzog und auf das Reichsbanner losging.

Sonthofen, 25. Mai. Die älteste und angesehenste Käsefirma im
bayerischen Allgäu, die Ottmar Herz A.-G- in Sonthofen, mußte
wegen Zahlungsschwierigkeiten liquidieren. Das Unternehmen war
vor einiger Zeit in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden, an
her sich hauptsächlich wllrttembergische Firmen beteiligt hatten. Das
Aktienkapital gilt als verloren.
f Buer, 26. Mai. Die chem. Fabrik Assindia in Buer-Süd steht
In Flammen. Die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften sind am
fimndplatze tätig. Das Feuer findet in den lagernden Raphta-Bor-
jüten reichliche Nahrung. Die Löscharbciten gestalten sich wegen der
Explosionsgefahr äußerst schwierig. Der StraßenbahnverkehrEssen-
Muer ist unterbrochen.
' Berlin, 25. Mai. Der gestern über Berlin und Umgebung nie-
..rgegangene schwere Gewitterregen hat an verschiedenen Stellen er¬
blichen Schaden angerlchlet und in Potsdam einen tödlichen Unfall
jkworgerufen. Zwei alte Bäume, die durch den heftigen Sturm um-
jmssen wurden, begruben im Fallen zwei Damen, Mutter und Toch-
n, unter sich, die mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
rächt werden mußten. Auf dem Transport ist die Tochter bereits
erschieden.

Berlin, 25. Mai. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst von
zuständiger Stelle erfährt, hat der Untersuchungsrichter auf die Vor-
mlung der Verteidiger unter Aufrechterhaltung des Haftbefehls die
Freilassung von Henry Barmat gegen Leistung einer Sicherheit von
ivOOO Mark angeordnet.

Salzburg, 25. Mai. In dem Dorfe Neumarkt bei Salzburg
>rach ein Brand aus, durch den fünf Wohnhäuser teilweise einge-
jschert wurden.

Paris , 25. Mai. Die Blätter veröffentlichenein Telegramin,
»ach dem eine Gruppe von Kommunisten versucht habe, General
kukuda zu ermorden. Der General, der jedoch den Kugeln der
Attentäter entgangen sei, hat im Dezember 1923 während des nach
>em Erdbeben in Japan verhängten Belagerungszustandes eine be¬
hütende Rolle gespielt. Durch das Attentat hätten die Kommunisten
linen durch die Polizei getöteten Genossen rächen wollen. Der Ge-
lerai sei schon einmal das Ziel eines Attentats gewesen, wobei er
«doch nur leicht verletzt worden war.

Paris, 25. Mai. Ein Telegramm aus der französischen Kolonie
Martinique meldet, daß sich dort bei den Munizipalwahlen Zwischen-
iille ereigneten, wobei mehrere Personen getötet und verwundet mur-
len. Unter den Getöteten befinden sich drei Generalräte. Das Ko-
onialministerium forderte einen ausführlichen Bericht ein.

Unwetter im Erzgebirge.
Leipzig, 25. Mai . Am Sonntag nachmittag wurde das öst-

iche Erzgebirge von einem schweren Unwetter heimgesucht. Be-
onders die Gegend von Dippoldiswalde ist hart betroffen wor¬
ben. Eisstücke in Größe von Taubeneiern bedeckten noch nach
,wei Stunden nach dem Unwetter bis 30 Zentimeter die Stra¬
hn und verwandelten die Felder in eine Winterlandschaft . Die
8äume sind der Blätter beraubt , und sehen novemberlich aus.
Äe Ernte dürfte in dieser Gegend so gut wie vernichtet sein;
die Dorfbäche wurden reißende Ströme , die weite Flächen unter
Wasser setzten.

Deutscher Reichst««.
Berlin , 25. Mai . Der Reichstag nahm nach mehrtägiger

tllnterbrechung seine Beratungen wieder auf . Sie endeten früher
als man gedacht, weil der zweite Hauptpunkt der Tagesordnung,
der Haushalt für die Durchführung des Friedensvertrags , unter
den Tisch gefallen war . Die Sozialdemokratische Partei und
!as Zentrum erklärten nämlich. Laß sie erst den Ergänzungs-
jaushalt abwarten wollten , mit dem sich zurzeit noch der Ans¬
chuß beschäftigt. Da auch die Deutsch-Demokraten sich dieser
Auffassung anschloffen und die Kommunisten ausnahmsweise
einmal zustimmten, wurde nach Entgegennahme eines kurzen
Berichts die Diskussion auf später verschoben. Voran ging eine
längere Anssprache über den Gesetzentwurf, der eine Wieder¬
aufnahme des Verfahrens gegenüber den Urteilen der bayeri¬
schen Äolksgericht vorsieht. Die bayerische Regierung , die sich
bereits in der ersten Lesung mit Händen und Füßen gegen
einen solchen Eingriff in die Rechtssouveränität gesträubt hatte,
ließ auch diesmal wieder ihren Vertreter beschützend vor dieses
bayerische Reservatrecht stellen. Die Wirtschaftliche Vereinigung
und die Bayerische Volkspartei leisteten ihr dabei Sekundanten¬
dienste. Aber schon der deutschnationale Redner , welcher auch
sicherlich das Dekorum wahrte , sah sich zu dem schämigen Ge-
tändnis gezwungen : die Rechtsfrage könnte strittig sein. Wie
ehr sie das in der Tat ist, zeigten mehr als die parteipolitisch
zugespitzten Argumente des Sozialdemokraten Sänger die Ab¬
geklärten und streng sachlichen Ausführungen des greisen staats¬
rechtlichen Geheimrats Kahl . Er stellte unbekümmert um den
Widerspruchaus den eigenen Reihen das wesentlichste fest, näm¬
lich: Es bedeutet eine einzigartige Erscheinung , Laß gegen ein
Urteil dieser Ausnahmegerichte kein Rechtsmittel gegeben sein
soll. Bei der Abstimmung kam es dann bei der Volkspartei
und dem Zentrum zu einer Spaltung der Geister und auf diese
Art zur Annahme des Entwurfs auch gleichzeitig in dritter
Lesung. Morgen wird dann mit der Beratung des Reichswehr
etats begonnen.

Der Barrnat -Kutisker-Ausschutz des preußischen Landtags.
Berlin , 25. Mai . Im Untersuchungsausschuß des Preußi¬

schen Landtags für die Barmat -Kutisker-Angelegenheit stellte
der Vorsitzende Dr . Leidig u. a . fest, daß die Depositen - und
Handelsbank A.-G. mit Barmat keine Beziehungen hatte . Das
gelte auch von Dr . Fleischer, Oberfinanzrat Dr . Dombrowski
und Finanzrat Pilger . Hierauf ging der Ausschuß zu weiteren
Zeugenvernehmungen über. Kutisker und Barmat sollen nach
Pfingsten vernommen werden. Finanzrat Rühe von der See-
yandlung gab eine Darstellung über die Eröffnung der Ge¬
schäftsbeziehungenmit Kutisker. Er gab zu, daß er auch, nach¬
dem in größerem Umfang Wechsel zu Protest gegangen waren,
eine Nachprüfung der gesamten Geschäftsverbindung nicht vor¬
nahm. Vor Eröffnung des Lombardgeschäfts mit Kutisker wur-
«n keine besonderen Erkundigungen über Kutisker eingezogen.
Aach den besonderen Dienstvorschriften hatte der Habptkassen-
mrektor die Pflicht der Prüfung der Geschäfte. Dieser unter-
«eß diese Prüfung des Kutisker-Lombardgeschäfts aber offen¬
er . Auf Fragen bezüglich der Aufdeckung t«r phantastischen
sllnterdeckung im Lombardkonto Kutisker erklärte der Zeuge,

die Prüfung des Lombards sei die Wicht des Oberfinanzrats
Solter gewesen. Der Ausschuß vertagte sich nach weiteren Be¬
kundungen Rühes auf Dienstag vormittag.

Um den spanische« Handelsvertrag.
Berlin , 26. Mai . Die Zentrumsfraktion des Reichstags

beschäftigte sich gestern, wie das „Berliner Tageblatt " berichtet,
in einer Sitzung mit dem deutsch-spanischen Handelsvertrag
und der Zolltarifvorlage . An der Sitzung nahmen auch Reichs¬
kanzler Dr . Luther und Reichsaußenminister Dr . Stresemann
teil , die sich zu dem Handelsvertrag äußerten . Es kam zum
Ausdruck, daß die Stellungnahme des Zentrums zu dem Han¬
delsvertrag von der Entscheidung der Deutschnationalen abhän¬
gig gemacht werden solle. Im Anschluß an die Sitzung des
Zentrums verhandelten Dr . Luther und Dr . Stresemann mit
der deutschnationalen Reichstagsfraktion . Wie das genannte
Blatt erfahren haben will , soll , wenn bis Mittwoch keine Eini¬
gung zustandekommt, noch einmal der Weg der Vertagung be¬
schritten werden.

Ein demokratisches Dementi.
Die von einer Reihe von Provinzzeitungen gebrachte Mel¬

dung, es fänden gegenwärtig Verhandlungen zwischen der
Reichsregierung und der demokratischen Reichstagsfraktion
zwecks Eintritt der demokratischen Reichstagsfraktion in die
Reichsregierung statt, wird vom „Tageblatt " nach Erkundigun¬
gen bei der demokratischen Reichstagsfraktion als unrichtig be¬
zeichnet.

Ein starkes Stück.
Berlin , 25. Mai . Der „Lokalanzeiger " berichtet, daß im

Fremdenbuch des Hotels Pangano aus Eapri folgende Eintra¬
gung stehe: „In Ihrem gemütlichen Hotel vergaßen wir , daß
ein Hindenburg Präsident des Deutschen Reiches geworden ist.
13. Mai . Dr . Jänecke." Im Fremdenbuch stehe weiter die Ein¬
tragung : „Dr . Jänecke, Wilhelm , mit Frau , geb. Ebert ." Herr
Dr . Jänecke ist bekanntlich als Beamter des Auswärtigen Amts
dem deutschen Generalkonsulat in Mailand zugeteilt . Es ver¬
lohnt sich vielleicht für das Auswärtige Amt , einmal nachzu¬
forschen, ob es in Einklang zu bringen ist mit dem demokrati¬
schen Recht der freien Meinungsäußerung , daß ein Beamter
des auswärtigen Dienstes , dazu noch der Schwiegersohn des
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , den höchsten Reichsbeam¬
ten im Ausland verunglimpfen darf.
Der Reichsverband der Deutschen Industrie zum Aufwertungs¬

gesetz.
Berlin » 25. Mai . Wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , hat

sich der Reichsverband der Deutschen Industrie eingehend mit
dem Entwurf eines Reichsaufwertungsgesetzes beschäftigt und
seine Forderungen in einer Reihe von Anträgen niedergelegt,
die er gemeinsam mit den beiden anderen Spitzenverbänden,
dem Bankierverband und dem Industrie - und Handelstag , in
diesen Tagen den Reichstagsabgeordneten zuleiten wird.

Den Quälern entflohen.
Prag , 25. Alai . Wie verlautet , entfloh der seinerzeit wegen

Hochverrats verurteilte deutschnationale Abg . Dr . Bäran , der
durch seine gegen die tschechische Justiz und das Gefängniswesen
erhobenen Anklagen bekannt ist und nach seiner Haftentlassung
unter behördlicher Aufsicht stand.

Deutschland für ein Verbot des chemische« Kriegs.
Genf , 25. Mai . Wie der Vertreter der Tel .-Umon erfährt,

ist heute in der Sitzung des militärischen Ausschusses der Waf-
fenhandelskonserenz von dem deutschen Vertreter , Herrn v. Eck¬
hardt, eine Erklärung abgegeben worden, daß die deutsche Re¬
gierung bereit sei, ein Abkommen zu unterzeichnen, das den
chemischen Krieg , besonders die Anwendung von Giftgasen , ver¬
bietet. Die Erklärung erregte beträchtliches Interesse und wurde
mit starkem Beifall ausgenommen.

Amtliches Eingeständnis der Niederlage.
Paris , 25. Mai . Auf dem Ouai d'Orsay erklärte man heute

in der Pressekonferenz, daß die Lage in Marokko einiges zu
wünschen übrig ließe . Das Massiv von Bibane , welches von
zwei Bataillonen besetzt war , mußte geräumt werden, weil die
Rifleute Angriffe unternahmen u. die Aufrechterhaltung der dort
ausgestellten Posten große Opfer gekostet hätte . Nach einer
Meldung der Radioagentur aus Fez harte die Gruppe Frey-
denberg eine große Operation in Aussichr genommen , um den
Rückzug der Rifkabylen abzuschneiden. Aber es stellte sich her¬
aus , daß dies große Opfer gefordert hätte, iodaß diese Opera¬
tion aufgehoben wurde. Dagegen wurde am 21. Mai ein Front-
angri 'f unternommen . Artillerie und Flugzeuge wirkten dabei
mir, und dieser Angriff soll erfolgreich verlaufen sein. Gleich¬
zeitig aber meldet Radio , daß die Smration deshalb schwierig
sei, weil eme Linie von 300 Kilometer mir nur 40 000 gebalten
werden müsse, während der Feind sein Lruppsnmaterial ständig
verstärke. Da aber auch die Franzosen ständig Verstärkungs¬
truppen erhielten , würden sie glauben , di? Situation beherr¬
schen zu können. Der Krieg sei aber außerordentlich schwierig.
Das Terrain sei sehr unwegsam , weshalb es unmöglich sei, vor¬
auszusagen , welchen Verlauf die Operationen in den nächsten
Tagen nehmen würden.

Verurteilte Verschwörer.

Koustantiwapel, 26. Mai . Nach einer Reutermeldung aus
Angora verurteilte der höchste Gerichtshof den früheren kur¬
dischen Senator Abdul Kadr, seinen Sohn und seinen Sekretär
zum Tode, weil sie an einer Verschwörung mit dem Ziele der
Ünabhängigkeitserklärung Kurdistans teilgenommen haben.

Das Erdbeben in Japan.
Newyork , 25. Mai . Auf Grund amtlicher Feststellungen

sind in den letzten Tagen in dem vom Erdbeben heimgesuchten
Gebiete Japans 25 Erdstöße festgestellt worden , die schätzungs¬
weise einen Gesamtschaden von 65 Millionen Dollars verur¬
sacht haben. Viele Dausende sind obdachlos geworden , aber die
Gefahr einer Hungersnot ist durch Las rechtzeitige Einsetzen
von Lebensmitteln und große Stiftungen gebannt , an denen
auch der Kaiser und die Stadt Tokio mit namhaften Beträgen
beteiligt sind. Die Zahl der Toten und Verletzten in der Stadt
Toyoka und Kinosaki und «der angrenzenden Dörfer beträgt 528,
bzw. 1032. Die Zahl der umgestürzten Häuser beläuft sich auf
1964, die der niedergcbrannten ans 3850. Nach soeben eingetrof¬
fenen Meldungen ist das heinigesuchte Gebiet abermals von drei
neuen Erdstößen betroffen worden, die bis Tokio verspürt wur¬
den, ohne hier jedoch Schaden anzurichten. Es herrscht in Tokio
eine ungeheure Aufregung . Die Leute bevölkern die Straßen,
da sie eine Katastrophe ähnlich der vorjährigen befürchten. Die
Tempel sind überfüllt . Die Steinhäuser werden gemieden, da
die Bewohner fürchten, unter den Steinmassen begraben zu
werden. Die Regierung hat Borkehrnngsmaßnahmen zum
Schutz der Bevölkerung getroffen . Falls sich weitere Erdbeben
ereignen , wird in weiten Äilen Japans der Belagerungszustand
erklärt werden.

Opfer nnd Schäden.
Newyork , 25. Mai . Nach soeben eingetroffenen Meldungen

wird die Zahl der Toten aus 600, die der Verletzten auf 6000
geschätzt. Der Schaden soll naher» 100 Millionen  Aen betra¬

gen. Der Wiederaufbau der zerstörten Städte soll jedoch schnell
vorwärts gehen. Ueberall werden «den Flüchtlingen Nothauser
errichtet. In Kinosaki hat eine SturzwÄle 400 Badende ge¬
tötet . Die Flottenstation Maidzuri ist vom Erdbeben unbe¬
rührt geblieben . Das Erdbeben dauerte 14,8 Sekunden an,
worauf geringere Stöße folgten . An verschiedenen Orten hat
das Erdbeben umfangreiche Ueberschwemmungen verursacht.
Größere Waldbrände sind rechtzeitig verhindert worden . DaS
Erdbeben ist an verschiedenen Stellen vorausgesagt worden , da
an der Küste bei Osaka tote Fische an der Oberfläche erschienen.
Das vom Erdbeben heimgesuchte Gebiet umfaßt 25 Quadrat¬
meilen.

Newyork , 26. Mai . Associated Preß meldet aus Tokio, daß
über zwei Drittel der Stadt Toyooka durch das Erdbeben zer¬
stört und über 3000 Häuser vernichtet wurden . In dem Di¬
strikt von Tajima habe man über 300 Tote und über 1000 Ver¬
wundete gezählt.

Noch keine Nachricht von Amundsen.

Newyork , 25. Mai . Die Meldungen , die heute vom Dampfer
„Fram " gekommen sind, geben zu, daß Amundsen ein Unglück
zugestoßen sein könnten. Die Meteorologen erwarten einen
Sturm , der von Nordrußland über Sibirien auf den Nordpol
zugehen werde. Amundsen müsse von dem Sturm Kenntnis
haben und unverzüglich zurückkehren, wenn er dazu in der Lage
sei. Sollte das in den nächsten Stunden nicht geschehen, wäre
der Beweis erbracht, daß Amundsen keine Möglichkeit mehr
habe, vom Nordpol zurückzukehren. Die Mannschaften beider
Begleitschiffe , seien stark nervös . Die Meldungen aus Wa¬
shington ließen nicht klar erkennen, ob einer der beiden Zeppe-
linlustschisse bereits in kürzester Zeit die Suche nach Amundsen
anfnehmen werde. Die Reise sei gefährlich und müsse genau
vorbereitet werden, was mehrere Monate in Anspruch nehmen
werde.

Amundsens Schicksal.

Berlin , 26. Mai . Ueber die Nordpolexpedition Amundsens
berichtet die „Morningpost " aus Oslo , daß entgegen den allge¬
meinen Besorgnissen Fridjof Nansen sich dahin geäußert habe,
daß nicht der geringste Grund zu Besorgnissen vorliege . Eine
Verspätung von einigen Tagen habe gar nichts zu bedeuten,
da viel Unvorhergesehenes cintreten könne. — Das „Berliner
Tageblatt " erfährt von der Direktion der Dornier -Werke, nach
deren Lizenzen die beiden Eindecker Amundsens gebaut wurden,
es erscheine unwahrscheinlich, daß den beiden Flugzeugen etwas
zugestoßen sei. Die Motors seien gründlich ausprobiert und
das Kühlwasser und das Oel seien durch Beimischung gegen
Einfrierung gesichert. Wäre dem einen Flugzeug ein Unfall
zugestoßen, so wäre der zweite Apparat der Verabredung gemäß
wieder nach Spitzbergen zurückgekehrt. Auch der Chef des däni¬
schen Flugwesens , Oberst Koch, ein erfahrener Polarforscher,
glaubt , daß kein Grund zu Befürchtungen vorliege . Amundsen
habe vielleicht mehreremale landen und wieder starten und län¬
gere Fußmärsche machen müssen, bis er den Pol erreicht habe.
Die jedesmalige Ortsfeststellung , die bei Nebel überhaupt un¬
möglich sei, nehme fast einen ganzen Tag in Anspruch.
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3« der ZWiMtrsteismntgsMt
betr. die Grundstücke der Hotelbefitzerseheleute Gustav
Schmid in Wildbad findet wegen Aufhebung des Ver¬
fahrens der BersteigerurrgStermi « vom 10. Juni ds. Js.
Nicht statt (vgl. Bekanntmachung in Nr. 72).

WUdbad, den 25. Mai 1925.
Kommiffär:

Glems er , stv. Bezirksnotar.
HSfe « a . S.

Am Donnerstag den 28. Mat 1928, vorm. 11 Uhr,
kommt im Wege der Zwangsvollstreckung eine

Schuhmacher Sleppnmschinr
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Höhle, Gerichtsvollzieher.
Oberniedelsbach.

Vergebung vou Au-richarbeiten
am Rathaus.

Das Rathaus soll außen frisch gestrichen werden. Schrift¬
liche bedingungslose Angebote sind bis spätestens Donnerstag
de» 4. Juni , nachmittags 6 Uhr, beim Schultheißenamt
einzureichen. Tchultheitzeuamt.

Boger.

mdettroergedimg.
Für den Neubau des Pfarrhauses - er ev. Kircheu-

gemeinde in Conweiler werden nachstehende Arbeiten ver¬
geben:

Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-
nnd Malerarbeiten.

Die erforderlichen Unterlagen liegen zur gef. Einsicht¬
nahme auf dem Rathaus in Conweiler vom 27. Mai bis
3. Juni auf, woselbst auch die Offerte bis zum 3. Juni
abgegeben werden wollen.

Feldrennach, den 25. Mai 1925.
Hermann Kling , Architekt

Schömberg , 25. Mai 1925.

4- ToSes- klnzÄg«.
Heute vormittag 10 Uhr verschied

DWk . nach langem, schweren Leiden unser lieber
Vater und Großvater

Michael Verlieh
im 7Z. Lebensjahre im vollen Vertrauen auf
seinen Heiland und Gott.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friederike Bertsch , Tochter,
Familie Johann Lörcher.

Die Beerdigung findet vom Trauerhause,
Hauptstraße, aus statt am Mittwoch, den 27. Mai,
mittags 2 Uhr.

O 1»« r n I» a » » v » .

Kehlung iür RaSiahrer!
Auf vielseitigen Wunsch habe ich mir noch sämtliche

Nähmaschinen - und Fahrrad -Ersatzteile sowie Kin¬
derwagen -Reifen zugelegt. Ferner

ZahrraSer
in nur erstklassigen Oualitatsmarkeu.

Durch meine gut eingerichtete mech. Werkstätte mit auto-
genischer Schweißerei und Löterei bin ich als langjähriger
Geschäftsmann in der Lage, jede Reparatur gut, pünkilich
und billigst auszuführen. Mein Bestreben ist, jederzeit erst¬
klassige Waren und gute Arbeit zu liefern.

Adolf Molstugrr, mech. Werkstätte.
UM" Ei « großer Transport "WA

Original-
Belgier-Pferde

mittlere« und ganz schwere« Schlags
sowie

Arbeits-Pferde
leichtere« Schlags (darunter befinde«

sich erstklassige Zuchtstute«)
find eingetroffen.I .LS.Xusirl.LL

LuSwIgsburg»
Srrttratze 49 r r : : Telefon 115.

/r -errt src/r / eckek- über
cir'e mit ^ein/coLtmar
KN̂ me „ Ze/rMcra
im üiarrbanck " be¬
reiteten Hueisen rrnck
ibr /cöstiic/res -iroma.

?reis S0 rVen/us ckas
//a/bp/unck in cter
bekannten k âckunA

bitten , ber/n Lrn/can/von/e t e/nnck „Star -banä -tUn^ rne« ctn--/n7-b-K
üt -rstrierte enniitienb ^ tt „Urs Lttr-rbantt -N'ocke" LostentoL rs ve t̂nn^ sn.

likeiniscke Oeclitbanst
2ak1stsHs"öerrenalb.

8 »n» 8 l » K ckv » SV . IL » ii Ä 8 . ^8  finden IrvLiLv L» 88 « » -
81 ZLILÄVI» statt

OLA6A6N dringen vir rur X!enntnisnafim6, dass » 1» K. «llANi
Ü8 . »ll8 . bis auf weiteres unsere OesekLstslokalitäten kür den Verkebr
mit der verebrlicben X.undscfia(t wieder ASÜlkiavI sind.
Mir benutzen die Oele ^enkeit , um unsere Dienste 2ur ^ .ussübrun§
aller banlĉ esebästlicben Iransaktionen in Dmpfeklun§ ru bringen,
Oanr besonders anerbieten wir uns rur Annahme und Verwaltung
von testen Oeldsrn bei bestmöglichster Ver însun^.

krbeinisLbe efkllitbsnk
^slilswllö l-lök -s-önalb.

(große Flickreste)
rein Wolle, zum Einheitspreis per Stück Mk. ^ Q —

so lange Vorrat . — Zahlungserleichterung.
Sommerjoppe « für Geschäft und Straße
Hose»

Windjacken , Bozener - nnd Gummimäntel

Hemnstoffe,elegante Neuheiten
Reste weit unter Preis.

Lugll8l Vlldelw,klorrdeiin
Kein Laden. Westl. 23 'i>. Tel . 2826. Kein Laden.

Reelle Bedienung . — Billiall-
Obernhausen.

Zugelaufen
ist mir ein schwarz-brauner
Wolfshund und kann bei mir
abgeholt werden.

«ilh . Pfeiffer.

Suche

M Mk
gegen Hypoiwk oufzunehwen.

Angebote unter Nr. 203 an
die Enztäler Geschäftsstelle.

Verloren
wurde am Himmelfahrtsfest
->us dem Fußweg Ortseingang
Schwann Conweiler eine ge¬
duckte Damenweste . Der
Finder wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung in der Enz-
>ält>r-Geschästsstelle abzugeben.

Neusatz.
Eine fehlerfreie

Aorstamt Reueubüra

Rkifiil' m!
ötlilWmMkkns

am Freitag , den 29. M,i!
1928, vormittags '/,10  Uh,
am Dreimarkftein aus Abtll
Reutbronnen, Kahlerbe»
Ebene Hardt, Frauenwäldlr!
Hüttwald, Hagelwald, Ho^
tannhalde, Scheerer, Rötha«
Köhlerhüttle, Schnepfenrai«!
Lohsee, Volzemerstein, Hch!
Trostbachhalde, Salmisgrund
Mannabach, Dachsbau, For-
chenhau, Bügel und Scheidhoki
der Forstei Dobel: Reisprügel-
Rm. : 6 buchen. 14 Nadelhoh
sowie 108 Flächenlose.  i

Aorstamt WilddadT^

MelhoWW-
Verkms

am Dienstag den 9. J ««>
1928, nachmittags 2' /, Uhr/
in Wildbad  im Gasthaus
zum „Hirsch" aus Staats¬
wald Abt. Ob. Justriß und
Ob. Lindengrund: Baust.:
40 Irr, 340 Id, 894 II., 388
Hl . ; Hagst. : 60 I., 985 II,
1121IH . ; Hopfenst. : 29661,
1904 II ., 56 III .. 577 IV,
174 V.; Rebst. ; 7 I. Klaffe.
Losverzeichnisse durch die Foch
direktion, G. f. H., Stuttgart.!

DiMNtu , A . «Kriilner-und
LihVcktWkkt
ill Neuenbürg.l. li

HeuteDienstagTenörr,!
Mittwoch Gem. Chor,
> Donnerstag Baffe.

Neuenbürg.

Schöne Zweizimmer-Woh-
uuug gegen gleiche zu tausche«
gesucht. — Näheres durch die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Möbliertes ^Zimmer

zu mieten gesucht. I
Dr . Muff , Amtsgericht.

Neuenbürg.  §

Putzfrau
wird auf einige Zeit Sams¬
tags gesucht.

Stadtpfleger Olph.

mtt dem dritten Kalb, Mutter¬
kalb, verkauft

Karl Pfeiffer I.
Kapfenhardt.

Eine gute, ältere

Mil-
Kuh

mit Kalb setzt dem Verkauf
IS G . Bott.

3» Oberland
habe ich im Auftrag zu der»
kaufe« :
1 Hofgut mit ca. 50 Mg.

42000 .-
1 Hofgut mit ca. 43 Mg.

^ 50000 .- ,
Kl. Hofgut mit «a. 20 Mg.

^ 25000 .- ,
Kl. Hofgut mit ea. 19 Mg.

^ 24000 .- /
sowie noch versch. landw. An-z
wesen, Wohnhäuser rc.

Wer sein Anwesen verkaufe«!
oder vertauschen will, wende
sich an

Weudelin Köhler,
Immobilien,

Mochenwaugen,OA.Ravens-
bürg , Tel. 14.

W i l d b a d.

Zum sofortigen Eintritt ein
anständiges, fleißiges

Kii-eumöd- cu,
nicht unter 20 Jahren , gesucht.

Hotel»Soldeaer Stern".

«mitsi
i»«st.
«.Pr
sttibl
»srbe
Rumi
2» I
drsteh
Lies«
sus ^

Beste!
poftstkreen

jed
s

Hanc
Oberreal'
Anstalt r
gen, daß
Stelle de-
und Wirt!
chen ist.
der Hanc
den Schü
schaftskrei
llnrstellur
jedoch an
Gymnasii

Dres!
lich abge!
sich angel
Die Kraf
dorther s
dürste zw
der Kaffei
Wärtig hi
und wie i,
anssieht r
machte, d
Gericht er
ans Grün
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sönlich füi
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machen fii
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hat erwidr
not weite
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ministeriui
satzungsstä

Dresd
fes zur A
Sachsen ii
führte zu
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stehenden!
Kommunis
der Vorla
reden zu !
mittag um
an. Untei
sächsischen
Seit länge
Macht der
und derD
Der linke
schloffen, d
Den Anstr
ordnnng, i
der Großt
hängvollen
sen zerschl-
den Trüm'
die geplaw
mus in de
sozivldemoi
die 23 Gei
werden soll
Parteivors
der Hoffnu
berg eine 8

Wien,
Hang mit
nud Rechts
Männer ve
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trieben wu
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trat gestern
sich darauf
Waber. D
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